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Aufputſchung der Slowalei 


Der iſchechoflowaliſche Niniſterpräfident gegen gewiſſenloſe Agen'en 


Aus Prag wird berichtet: | 

Am Tage der Beratungen mit den Vertretern der 
Slomaken ſprach Miniſterpräſident Rudolf Beran zu 
taufenden Funktionären der Nationalen Einheit. Unter 
dem Eindruck der jüngſten Ereigniſſe ſagte der Miniſter⸗ 
pröfident: „Ohne Rückſicht auf die Verführer des ſlowa⸗ 
liſchen Volkes bleiben wir ehrliche und aufrichtige Brü⸗ 
der der Slowaken, mag was immer geſchehen. Ich ver⸗ 
teidige als Miniſterpräſident den Standpunkt, daß das 
Recht des tſchechiſchen Menſchen in der Slomakei geſchügzt 
und verteidigt werden muß. Wenn ich in dieſem Augen⸗ 
blick von meinem Amte zurücktreten müßte, fo könnte ich 
doch nicht von dieſer meiner Ueberzeugung und Entſchloſ⸗ 
ſenheit zurücktreten. Ich würde es mit meiner Ehre für 
nicht vereinbar finden, wenn ich die Einheit des Staales 
nicht bis in die letzten Konſequenzen verteidigen würde. 
Es muß und wird allen klar ſein, daß wir ein gemeinſa⸗ 
mer Staat der Tſchechen und Slowaken ſind. In einer 
Zeit, wo die Welt im Sieden iſt, 
Agenten die Reihen des ſlowakiſchen Voltes in Aufruhr 
bringen. Dieſe Agenten müſſen mit Härte unſchädlich 
gemacht werden. Die Ehre der Tſchechen und Slowaken 
iſt auf dem Spiel. Lieber will ich ſterben, als in Ehr⸗ 
loſigkeit leben.“ 

Während die Aeußerungen des tſchechoſlowaliſchen 
Miniſterpräſidenten genügend klar beweiſen, daß die 
Lage in der Tſchechoſlowakei wiederum ſehr ernſt iſt, 
waren die Nachrichten, die im Laufe des heutigen Tages 
einliefen, durchaus geeignet, auf eine Beruhigung ſchlie⸗ 
ben zu laſſen, doch verſchärfte ſich die Situation am 
Montag nachmittag wieder. 

Insbeſondere ſind es die von Deutſchland aus ver⸗ 
breiteten Nachrichten, die eine neue ſchwere Kriſe be⸗ 
fürchten laſſen. Während der ſlowaliſche Premiermini⸗ 
ſter Sidor mitteilte, daß die etwa 150 bis 200 Verhaſte⸗ 
ten im Laufe von einem bis zwei Tagen freigegeben wer⸗ 
den ſollen, wird aus Berlin berichtet, daß wohl der 
frühere Propagandaleiter Mach in Freiheit geſeßt 
wurde, aber nicht Proſeſſor Tuka, für deſſen Leben ſo⸗ 
gar gefürchtet wird. Ferner weiß man in Berlin von 
einer Verhaftungswelle zu berichten. 

In verſchiedenen Orten ſoll es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen deutſchen Vollsangehörigen und den iſchech'⸗ 
ſchen Gendarmen gekommen ſein. 

In Iglau ſollen die Gendarmen eine Anſammlung 


von Penſionsberechtigten, denen man die Penſion für 
Februar und März nicht ausgezahlt hatte, zerſtreut 
haben, wobei nicht weniger als 50 Perſonen verletzt 


worden ſind. 

In Preßburg ſelbſt 
jeken von Panzerwagen 
verſchiedenen Orten wurden Hakenkreuzfahnen 
tergeriſſen und beſchmutzt. Zahlreiche Deutſche 
beläſtigt, beſchimpft oder geſchlagen. 

Weiter weiß die Berliner Preſſeſtelle von tſchechn⸗ 
ſchen Truppenkonzentrationen an der deutſchen Reichs⸗ 
grenze, aber nichts von Bereitſtellung deutſcher Truppen 
zu melden. Der Stil der deutſchen Nachrichten iſt der⸗ 
ſelbe wie im Auguſt und September vorigen Jahres. 
60 000 Kommuniſten ſollen ſchon bereit ſtehen, um die 
Beneſch-Aera wieder einzuleiten. In Prag hätten ge⸗ 
heime marxiſtiſche Konferenzen ſtattgefunden, in wel⸗ 
chen ein Aktionsplan ausgearbeitet wurde, der zur Preis- 
gabe des Münchener Kurſes durch die tichechoſl owakiſche 
Regierung auffordert. 

So ſehr alle dieſe Nachrichten deutlich die nazi⸗ 
ſtiſche Tendenz erkennen laſſen, ſo ſind ſie doch beſorgnis⸗ 
erregend. Sie beweiſen nur das eine, daß München 
keine Beruhigung in dieſem Teile Europas gebrach: 
habe, zum mindeſten ſolange nicht, als der National 


ſoll die Ruhe nur durch Ein⸗ 
aufrecht erhalten werden. In 
herun⸗ 
wurden 


wollen gewiſſenloſe 


große Gebäude in 2. Luft zu ſprengen; 


Reichskanzler Hitler hatten. 
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ſozialismus alle feine Abſichten verwirklicht hat. 
Preßburg, 13. März. Nach einer Meloung der 
Polniſchen Telegraphenagentur herrſchte in Preßburg 


am Montag Ruhe. Das ſſchechiſche Militär und die 
Gendarmerie wurde aus der Stadt zurückgezogen. Be⸗ 


waffnete Hlinka⸗Gardiſten haben den Sicherheits dienſt 
übernommen. 

Zur Beruhigung der Bevölkerung 

es Regierungschefs Sidor beigetra gen. 

Preßburg, 13. März. Das Deuiſche Nachrich⸗ 
tenbrün — Berlin — betichtet, daß am Montag nach⸗ 
mittag in Preßburg Kundgebungen der Hlinka⸗Garde 
ſtattgefunden haben. 

Kurz nach Beendigung der Kundgebungen erfolgten 
in Preßburg drei Detonationen. Das DBB melde hier: 
über, daß „die Tſchechen darangegangen ſeien, mehrere 
os befanden ſich 
darunter zwei deutſche Fabriken in der Nähe des Rar⸗ 
hanſes und in der Nähe des Brückenkopfes“, wobei ſeche 


hat der Aufraf 


Kattowitz, Plebiscytowa 355, Dielitz, Republikanſta 4, Tel. 1294 
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Tote zu verzeichnen ſeien. 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzeinummer 10 Groſchen 


Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Das DNB jagt aber in ber: 
ſelben Meldung: „Wie noch in ſpäter Nachtſtunde feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, wurden insgeſamt drei Bomben ge- 
worfen, die großen Sachſchaden anrichteten; die erſte 
vor dem Rathaus, die anderen beiden vor der Schuh: 
creamfabrik „Erdal“ und der Eiſenwarenfirma 
berg“. 

Berlin, 13. März. Das Deutſche Nachrichten⸗ 
büro verbreitete Montag nachts nachſtehende einge 
aus der T ſchechoſlowakei: 2 

„In Iglau verübten tſchechiſche Kundgeber einen 
Sung auf das deutſche Arbeitsamt und demolie rien 
das Gebäude. Die Leiter des deutſchen Arbeitsamtes, 
die bei dem Sturm niedergeſchlagen wurden, ſind ver— 
letzt. Die Menge zog hierauf vor eine deutſche Buch⸗ 
handlung und zertrümmerte alle Feuſterſcheiben. Erſt 
nach einer Zeit kam die Polizei. Die Tſchechen teilten 
ſich nun in kleine Gruppen, die in Sprechchören riefen: 
„Tötet die Deutſchen!“ Die Anſammlungen dauern an. 
Die Lage iſt nach wie vor bedrohlich.“ 

„In Stangern, in der Iglauer Sprachinfel, ie 
das Standrecht verhängt worden. In Iglau wird die 
Lage bedrohlicher. In allen deutſchen Häuſern und Woh⸗ 
nungen ſind die Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden.“ 
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Vor einer Enticheidung in der Stowalei 


Slowalenführer bei Hitler 
Der flowaliſche Land lag einberufen 


Berlin, 13. März. Der bisherige Vorſitzende der 


ſlowakiſchen Landesregierung Tiſo, der bekanntlich 
vom tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten abgeſetzt 


wurde, traf Montag nachmittag von Wien koenmend mit 
einem Flugzeug in Begleitung des gleichſalls abgeſetzten 
Miniſters Durczanſti in Berlin. ein. Tiſo und 
Durczanſti wurden vom Reichsaußenminiſter Ribben⸗ 
trop und ſpäter vom Reichskanzler Hitlet empfan⸗ 
gen. 


Preßburg, 13. März. Der neue Vorſißzende der 
ſiswakiſchen Landesregierung Sidor begab ſich am 
heutigen Montag nach Prag, wo er beim Stantspräſi⸗ 
denten Dr. Hacha vorſprach und über die Lage in der 
Slowakei berichtete. 

In Prag wurde am Nachmittag bekannt, daß die 
ehemaligen ſlowakjſchen Miniſter Tiſo und Dur⸗ 
czanſki in Berlin weilen, wo fie eine Ausſprache mit 


‚Minifterpräfident Sid or, der um 11 Uhr nachts 
in Preßburg eintraf, erklürte, daß die Slowalei einen 
entſcheidenden geſchichtlichen Augenblick im Zuſammen⸗ 
hang mit der Reiſe des geweſenen Mini'terpräſtdenten 
Tiſo nach Berlin auf Einladung des Reichskanzlers 
Hitler durchlebe. Tiſo hat ſich von Berlin aus telepho⸗ 
niſch mit dem Präſidium der ſlewakiſchen Landesregie⸗ 
rung in Verbindung geſetzt und auf die Notwend'gkeit 
der jofortigen Einberufung des ſlowikiſchen Landtags 
hingewieſen. Auf Antrag der jlewatifchen Regierung 
hat der Präſident der Republit den Landtag für Diens⸗ 
tag, den 14. März, einbernſen. Der Landtag wird Be⸗ 
ſchlüſſe ſaſſen, die von ausſchlaggebender Bedeutung für 
die Slozwakei und für Mitteleuropa fein werden. - 


Der bisherige ſlowakiſche Propagandachef Mach, der 
jtch wieder auf freiem Fuß befindet, und der Stabechef 
der Hlinka⸗Garde Murgas erliazen Aufrufe gegen dre 
Regierung Sidor. Der flowakiſche Miniſterpräſident 
Sidor hatte als Oberſter Kommandeur der Hlinta⸗Garde 
den politiſchen Stabschef Murgas abgeſetzt und an ſeine 
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Stelle den belannten F n Politiker Czarnogorſki 
eingeſetzt. 

Prag, 13. März. Die tſchechiſchen Behörden ver— 
weigerten dem ehemaligen Miniſteer Cermak, der ſich 
im Auftrage der ſlowakiſchen Volkspartei nach Berlin 
begeben wollte. den Grenzübertritt. 


Die Lage in der Karbalho⸗utraine 


Der Landtag einberuſen. 


Prag, 13. März. Der tſchecheſlowatiſche Stants⸗ 
präfident Dr. Hacha hat durch Spezialdekret den kar⸗ 
patho⸗-ukrainiſchen Landtag für den 21. März zu feiner 
erſten Sitzung einberufen. e 

Die aus Chuſt in Prag eintreffenden Nachrichten 
keſagen, daß die Konſolidierung der innerpolitiſchen 
Lage nur langſam vor ſich geht. Die Entwaffnung der 
Kampforganiſation „Sic“, die vom Miniſter General 
Prchala angeordnet wurde, geht nur langſam vor ſich 
Stitens dieſer Organiſation und jeitens der „Ukrainf⸗ 
ſchen Einigkeitspartei“ werden dem General große 
Schwierigkeiten bereitet; es werden Sabotage- und Ter: 
rorakte gegenüber der 2 Bevölkerung verübt. 

: 


die Blodade durchbrochen 


London, 13. März. Der britiſche Dampfer 
„Stangate“ 2 der mit einer Ladung Lebensmittel am ver⸗ 
ene Donnerstag die Blockade desGenerals Franco 
in der ſpaniſchen Mittelmeerküſte erfolgreich durchbrach 
und im Hafen von Valencia eintraf, iſt auf ſeinem Wege 
von Valencia nach Almeria, von nationalſpaniſchen 
Kriegsſchiffen angehalten worden. Es wurde ihm die 
Weiſung erteilt, nach Mallorca zu fahren. Dem briti- 
ſchen Dampfer: eilten zwei britiſche Zerſtörer entgegen, 
die den Dampfer ſicher nach Gibraltar geleiteten. i 


Franzöſiſches Schiff gekapert. 

Aus Barcelona wird berichtet: Das franzoſiſche 
Schiff „Azelma a“ wurde auf hoher See aufgehalten und 
85 vungen, ne Barcelona Kurs zu nehmen. Es führte 

eine Ladung O rangen mit ſich. 
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Gewichte und Gegengewicht Wann kommt die neue Wahlordination? 
April — Mai — ober September? 


Die internationale Lage iſt gekennzeichnet durch er⸗ 
höhte Fiebertemperatur. Stille vor dem Sturm, ſagen 
die einen. Im fieberhaften Durcheinander der Drohun⸗ 
gen, Rüſtungen, Beſprechungen und Konferenzen zeich⸗ 
nen ſich zwei große Linien ab, Gewichte und Gegeng!⸗ 
wichte: Sammlung und Aufmarſch der Achſenmächte, 
Sammlung und Abwehr der Gegenmächte. Auf einer 
„neutralen“ dritten Linie balancieren die kleinen Staa⸗ 
ten, gelähmt von der Furcht, wider Willen auf die eine 
oder andere Seite geriſſen zu werden. 

Die Achſenmächte treiben ſichtlich ein Doppolſpiel. 
Drohung iſt ihre — leider bewährte — Taktik. Der 
Gegner wird an den ſchwächſten Punkten angegriffen. 
England und Frankreich werden an ihren empfinolich 
ſten Stellen demonſtrativ beunruhigt Die Alſchnü⸗ 
rungsmaßnahmen der japaniſchen Militärbehörden in 
Tientſin, die Beſetzung von Hainan, die Wühlereien n 
Indien und Vorderaſien, die Förderung der Aufruhr⸗ 
bewegung unter den Arabern, das Eindringen faſchiſti⸗ 
cher Agenten in Paläſtina, Syrien und Aegypten find 
ſyſtematiſche Attacken auf die engliſchen bezw. franzöſi⸗ 
ſchen Stellungen. Die Propaganda⸗Aktionen auf die 
Heinen Staaten werden verſchärft. Ganz Skandinavien 
fühlt ſich unter Druck geſetzt. Die gänzliche Zertrüm⸗ 
merung der Tſchechoſlowakei — der offen geſchürte Kon. 
flikt zwiſchen Prag und Preßburg —, der Vortrieb auf 
die Ukraine zeichnen ſich deutlich ab. In Belgien iſt die 


Goebbels⸗Propaganda mit Erfolg am Werk. Gibraftar 
wird umzingelt. Dem deutſchen Volt wird gepredigt, 


die Weſtmächte und Rooſevelt treffe die Schuld an der 
Zuſpitzung der Lage in Europa. Zur Aufputſchung des 
eigenen Volkes und zur Einſchüchterung der Weſtmächte 
gibt Goebbels in einer ſenſationellen Rede plötzlich den 
Wirtſchaftsbankrott in Deutſchland zu — ſchuld ſind na⸗ 
türlich nicht die Nazi mit ihrer Pleitewirtſchaft, ſondern 
der Mangel an Kolonien, für den allein wieder die Weſt⸗ 
mächte verantwortlich ſind! 

Ueberhaupt gerät die Geſchäftigkeit der Achſen⸗ 
ſchmierer in Berlin und Rom nicht immer nach Munich; 
Nicht allein daß die nordiſchen Länder immer entſchloſſe⸗ 
ner die Abwehr organiſieren und in beachten: werter 
Weiſe die militäriſche Verteidigung organiſieren, auch 
Polen läßt ſich von Frankreich nicht abdrängen und hat 
eben in dieſen Tagen den Bündnisvertrag mit Rumä 


nien neu bekräftigt. Auch die Papſtwahl war ein ſtarker 


Mißerfolg der Achſenmächte. Das Konklave hat demon⸗ 
ſtrativ in kürzeſter Zeit den politiſchen Berater Pius 
I., den Kardinal Pacelli, gewählt, der jetzt den Namen 
Pius XII. trägt, womit er dartut, daß er von der Poli⸗ 
til ſeines Vorgängers — es war ja auch ſeine Politik 
— nicht abweichen will. Dieſe Politik aber ſtand im 
ſcharfen Gegenſatz zu den Lehren des Nationalfaſchtsmus 

Entſcheidender aber iſt, daß Paris und London nun 
aus ihrer Paſſivität herausgetreten ſind und unteugbar 
ihrerſeits den Angriff eröffnet haben. Schon die Be 
nung des engliſchen Landesſenders für eine tägliche 
deutſchgeſprochene Sendung war ein böſer Schlag ins 
Goebbelsſche Propagandamonopol. Am meiſten Beun⸗ 
ruhigung in Rom und Berlin aber machen die früher 
ſchon machtpollen, jetzt aber noch verdoppelten und be⸗ 
ſchleunigten engliſchen Rüſtungen, denen Frankreich nach 
Möglichkeit folgt. Unbeſtreitbar iſt die neue und erfolg⸗ 
reiche Aktivität der Entente⸗Diplomatie im Ballan und 
im Oſten, auch in der Türkei, und als neueſter Trumpf 
kommt nun die Meldung von der Schaffung eines briti⸗ 
ſchen Expeditionskorps von 19 Diviſionen für den Kon⸗ 
tinent, mit der ausdrücklichen Beſtimmung, es habe der 
engliſch⸗franzöſiſchen Solidarität zu dienen. 

Dieſe Mobiliſierung aller Aktiven hüben und dri⸗ 
ben, die Geſchäftigkeit der Diplomaten, das Werben und 
Drohen, der Aufmarſch und die Demonſtration der 
Kräfte dienen vorerſt einem Ziel: Spanien. Die Nicht⸗ 
intervention und die Intervention der Faſchiſten haben 
immer den einen Zweck verfolgt :die von revolutionären 
Kröften getragene ſpaniſche Republik nicht ſiegen zu 
loſſen. Dieſer Zweck iſt endlich erreicht. Und jetzt be⸗ 
einnt der Kampf zwiſchen den Nichtinterventioniſten und 
den Interventioniſten, zwiſchen England und Frankreich 
einerſeits und Deutſchland und Italien anderſeits um 
Einfluß und Machtſphäre, wobei das internationale 
Truſtkapital ſicher iſt, unter der einen wie unter der 
Herrſchaft der andern auf die Rechnung zu kommen. 
Aber für England und Frankreich ſowohl als auch für 
Italien und Deutſchland ſtehen noch andere Faktoren 
mi: ein Spanien, dem Druck und dem Einfluß der Ach⸗ 
ſenmächte enthoben, mit England und Frankreich be⸗ 
ſreundet, bedeutet weiterhin Sicherung für die englifde 
Herrſchaft im Mittelmeer, bedeutet Sicherung der fran⸗ 
zöſiſchen Pyrenäengrenze. Darum konzentriert ſich nun 
das ganze Kräfteſpiel auf Gewinn oder Verluſt der ſpa⸗ 
niſchen Positionen; jo. geſehen, bekommen die Machtde⸗ 
monſtrationen hüben wie drüben ihren realen Sinn. 
Schon meldet die engliſche Preſſe, Italien ſei zu Ver⸗ 
handlungen mit dem in letzter Zeit täglich beſchimpften: 
Frankreich bereit; die italieniſchen Forderungen, theater 
mäßig in Szene geſetzt — „Dſchibuti!“, „Tunis!“ 
Nizza!“, „Korſika!“ — ſeien ſchon beſcheiden arf Be⸗ 
teil zung am Haken von Dchibuti und an der orrt'ge: 
Gifenbatn, ferner auf einen beſondern Status für die 
Italiener in Tunis reduziert worden. 

Sie vergeſſen nur immer, daß mit Diktatoren an⸗ 
dits gerechnet werden muß, als mit den demokratiſchen 


| 
Tokio, 13. März. 


von der „ſowjetiſchen Gefahr“ befreit ſein, wenn auch 
die „chineſiſchen Kommuniſien“ vernichtet ſein werden 


Die Angelegenheit der Beſchliezung einer neten 
Wahlordination für den Sejm und Senat, mit welcher 
Aufgabe der Stantspräſtdent noch vor der Wahl den 
jetzigen Sejm beauftragt hatte, ſteht nunmehr im Bor: 
bergrund des politiſchen Intereſſes, da die ordentliche 
Budgetſeſſion zu Ende geht und der regierungspartei⸗ 
liche OZ bisher nach keine diesbezüglichen Schritte auf 
patlamentariſchem Boden eingeleitet hat. Unter den 
zahtreichen Vermutungen in dieſer Materie wird dieje⸗ 
nige als am wahrſcheinlichſten angeſehen, daß der 
Stantspräſident eine rirkerorbentliche Parlamentsſeſſion 
einberuſen werde, mit der Sonderaufgabe der Schaffung 
einer neuen parlanentariſchen Wahlordination. Als 
Zeitpunkt dieſer anzerordentlihen Seſſian wird der 
April oder der Mai und von manchen ſogar der Sep⸗ 
tember angogeben. Bei dem letztgenannten Termin würde 
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die anzerordentliche Seſſion nach Erledigung der Wahl | ihren zuständigen Regierungsſtellen Bericht eritattet und 


erdinotion in eine ordentliche Seſſton zur Verabſchie 


dung des Budgeipräliminars 1940/41 umgewandelt 
werden. 

Eins iſt ſicher, daß der DIN es nicht eilig hat mit 
der Schaſſung einer neuen Wahlordnung, da nach deren 
Veſchließung logiſcherweiſe eine Auflöfung des jetzigen 
Sejm erfolgen müßte und hierauf parlamentariſche Neu⸗ 
mahlen. Doch werden die Stimmen immer lauter, die 
die ſchleimigſte Realiſierung der vom Staatspräſidenten 
im Herbſt 1938 anempfohlenen Aenderung der Wahl⸗ 
ordination verlangen. 


Die deutſch⸗yolniſchen Beſprechungen 
ſollen nach Einholung neuer Inſtruktisnen 
fortgeſetzt werden. 

Zu den deutſch⸗polniſchen Beſprechungen über die 
Volksgruppenfragen wird jetzt von maßgebender polni⸗ 
ſcher Seite erklärt, daß dieſe Verhandlungen wieder air: 
genommen werden ſollen, wenn beide Abordgungen 


neue Inſtruktionen erhalten haben werden. 


Der japaniſche Imperialismus 


Das japaniſche Oberhaus ver⸗ 
abſchiedete am heutigen Montag das außerordentliche 
Budget der japaniſchen Streitkräfte in der Höhe von 4,6 
Milliarden Yen, In Beantwortung von Anfragen er⸗ 
Härten der Kriegsminiſter und der Außenminiſter, daß 
bie japaniſche Wehrmacht genüzend gerüſtet ſei, um nicht 
nur den Konflitt mit China zu enticheiden, ſondern auch 
die Stirn allen unvorhergeſehenen Geſchehniſſen zu 
bieten. Der Kriegsminiſter betonte im beſonderen, daß 
die Regierung beſchloſſen habe, den Kanflikt mit China 
gründlich zu erledigen, doch wird der Ferne Oſten nicht 


Bezüglich des japaniſch⸗ſowletruſichen Streits in 
Sachen der Fichereirechte in ruſſiſchen Gewäſſern, er⸗ 
klärte der Außenminiſter, daß wenn die Moskauer Re⸗ 
gierung nicht die japaniſchen Forderungen berſickſichtigen 
werde, die Verhandlungen unterbrechen oder von ſich 
aus die Fiſchereirechte vergeben werde, ſo werde auf die 
ſowjetruſſiſche Regierung die volle Verantwortung der 
Folgen eines ſolchen Vorgehens fallen. 
Notwendigkeit iſt die japaniſche Regierung bereit, 
der japani⸗ 


erſorderlichen Anordnungen zwecks Schutz 


ſchen Rechte zu treſſen. 
Amerikaniſcher Proteſt in Tokio. 


Waſhington, 13. März. Das Staatsdepar⸗ 
tement gibt bekannt, daß der amerikaniſke Botſchafter in 


Im Falle der 
all: 


Erllärungen im japaniſchen Oberhaus 


Tokio bei der japaniſchen Regierung gegen die finan⸗ 
ziellen und wirtſchaftlichen Anordnungen der japani⸗ 
ſchen Behörden in den beſetzten chineſiſchen Provinzen 
proteſtiert habe. 


Die Chineſen im Uebergewꝛſcht 


Schanghai, 13. März. Der chineſiſche Heeres⸗ 
bericht meldet ein Uebergewicht der chineſiſchen Truppen 
an der Zentralfront. Die japaniſchen Vorſtöße in Rich⸗ 


tung Itſchang wurden blutig abgewieſen und an meß⸗ 


reren Abſchnitten ſind die Chineſen zur Gegenofſenſive 
geſchrittens An einem der Abſchnitte der Front in 
Hubei haben die Chineſen eine japaniſche Abteilung von 


‚rund 1000 Mann. Stärle umzingelt, wobei die Japaner 


beim Durchbruch mehrere hundert Tote hatten. 

Auch an der Front bei Kanton haben die Chineſen 
bei den Kämpfen Erfolge gehabt und ſie beſetzten mehrere 
ſtrategiſche Punkte. 


Naſſenmord aus der Luft 


Die chineſiſche Preſſe berichtet, daß japaniſche Bom⸗ 
benflugzeuge am Sonntag die Stadt Loyang, die 
frühere Hauptſtadt, im nördlichen Teil der Prowinz 
Honan mit Bomben beworſen habe. Durch die Bomben⸗ 
exploſſonen wurden 40 Perſonen getötet. 

Die Havas⸗Agentur meldet aus Schanghai. Wie 
aus ziwerläſſiger neutraler Quelle verlautet, iſt die Stadt 
Itſchang bei den fapaniſchen Flugraids in der ver⸗ 
gangenen Woche faſt gänzlich in Trümmer geſchoſſen 
morden. 1500 Perſonen ſollen umgekommen ſein. 
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Regierungen. Rooſevelt hat die Sache beſſer erfaßt: 
ſein Appell zu einer demokratiſchen Einheitsfront gegen 
die Weltdrohung der drei Diktaturländer Japan — 
De ulſchland—Italien iſt allein das Richtige. Cs iſt 
ſicher, daß wenn vor München die „kollektive Sicherheit“ 
die 
einer 
heute 


ſo eindrucksvoll geſpielt hätte wie jetzt 
engl:iche Aktivität mit der Senſation 
Territorial⸗Armee, die Weltlage 
heſſer. 


franzöſiſch⸗ 
engliſchen 


wäre anders, 


Guerillakrieg in Abeſſinien 


Der Korreſpondent der „Daily Herald“ in Jeruſa⸗ 
lem hat aus Kreiſen der abeſſiniſchen Emigration Ein⸗ 
zelheiten über den Guerillakrieg in Abeſſimien erfahren, 
der den Italienern nicht wenig Sorgen bereitet. Wir 
entnehmen dem Bericht folgende Angaben: 

„Die abeſſiniſchen Kampfgruppen verfügen nur über 
wenig Maſchinengewehre, dagegen über genügend Ge⸗ 
wehre, gegen 600 000. Der Umfang der Gruppen, die 
militäriſch organiſiert find und unter dem Kommando 
eines höheren Offiziers der ehemaligen Armee ſtehen, 
ſchwankt zwiſchen 500 und 10000 Mann. In manchen 
Monaten, wenn auf dem Felde wenig zu tun iſt, wachſen 
die Gruppen auf gegen 14 000 an. In ihren Bezirken 
erheben die Abteilungen Steuern und in manchen Ge⸗ 
zenden, jo in Schoa und Godſcham, find ſie ſo mächtig 
geworden, daß das Land unter ihrer Kontrolle ſteht. 


Ihr Syſtem der Kriegsführung beſteht darin, die 
italieniſchen Verbindungslinien anzugreiſen, Truppen⸗ 


teile und militäriſchen Nachſchub zu überfallen und Wa⸗ 
ten abzufangen, die nach dem Innern verſchickt werden. 
Dögleich ſeit dem Ende des Krieges ſaſt drei Jahre ver⸗ 
aangen find, kaben die Ita“bzener noch immer 200 000 
Mann und 400 Flugterge in Abe inen. Sie verſuch⸗ 
ten aus Abeſſiniern eine Kolonialtruppe zu bilden aber 
ſie haben zu wenig Zutrauen in deren Zuverläſſigkeit, 
| daß He dieſe nicht einmal für Polizeiarbeit einſetzen.“ 


Weitere Nationſerung in Deutſchland 


Aus Berlin wird gemeldet: Das deutſche Ernäh⸗ 
rungsminiſterium hat jetzt durch die „Hauptvereinigung 
der Gartenbauwirtſchaft“ Stammkundenliſten 
für den Ob ſt⸗ und Gemüſehandel anlegen laſſen. 
In beſtimmten Bezirken beliefern die Großhändler Ein⸗ 
zelhändler nur noch im Verhältnis ihrer in früheren 
Jahren üblichen Käuſe mit knappen Waren. Laden⸗ 
geſchäfte mit zahlungsfähiger Kundſchaft werden daher 
wohl knapper, aber oft noch ausreichend beliefert. Obſt⸗ 
und Gemüſeläden in Arbeitervierteln erhalten noch aus⸗ 
geprägter als bisher vorwiegend nur noch „Maſſen⸗ 
ware“ wie Kartoffeln, Kohl uſw 


Deuiſches Flugzeug abgeſtürzt 
5 Mann der Beſatzung getötet. 


Berlin, 13. März. Das Deutſche Nachrichten⸗ 
büro gibt heute bekannt, daß am 11. März ein deutſches 
Flugzeug in Italien, 23 Kilometer ſüdöſtluh non Fer⸗ 
rura, abgeſtürzt iſt. Von den 7 Mann der Beſatzung 
kamen fünf ums Leben, die anderen beiden blieben un⸗ 
verletzt. Die Unterſuchung des Unfalls iſt noch nicht be 
endet. 


Fröſte in Iran 


Teheran, 12. März. In Iran iſt das Thermo⸗ 
meter ſtark geſunken. Aus verſchiedenen Landes gebie⸗ 
ten werden ſtarke Schneefälle gemeldet. In Teheran 
ker es vier Tage ununterbrochen geſchneit. Der Lerkehr 
auf den Hauptverkehrsſtraßen: Teheran — Hamme dan — 
Bagdad ſowie Teheran —-Pahlevdi Tauris mußte unter 
brochen werden. Die Temperatur betrug bis 20 Grad 
unter Null. 
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Interefjantes Allerlei 


Vor wenigen Tagen legte an der Inſel Bougain 
ville, der größten des Salomon⸗Archipels, ein aus 
Auſtralien kommender Dampfer an, der eine eigenartige 
Fracht zu löſchen hatte. Es handelte ſich um 203 Kiſten 

„Kirche“, tatſächlich um eine in ihre Einzelheiten zec⸗ 
legte komplette Kirche, die von der auſtraliſchen Mi:- 
ſtonsgeſellſchaft geſtiftet und fürs Innere der Inſei 
Malaita beſtimmt iſt. 


Wie „Sunday Times“ berichtet, hat ein Beamter 
des Viktoria⸗ und Albert⸗Muſeums in London, Michael 
Stewart, Aſturien, Kaſtilien und Aragonien bereſſt und 
iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß die Beſchädigungen 
der Denkmäler ſpaniſcher Baukunſt nicht ſo ſchwer ran, 
wie 9 angenommen wurde. 


Eine finniſche Kommiſſion, die die Gebräuche des 
Lappenſtammes der Skolten unterſuchte, hat ſeſtgeſtellt, 
daß die Skolten wohl das ſchmutzigſte Volk der Wet 
ſind. Ein Skolte wäſcht ſich nicht einmal vor der Hoch⸗ 
zeit, ſondern nur dann, wenn er Buße für ein begangr⸗ 
nes Unrecht tun will. 


In Tabasco, der Hauptſtadt des e 
Staates in Mexiko, ſtarb dieſer Tage der frühere Gou⸗ 
verneur Policarpio Valenzuela, der den Ruhm genoß, 
der kinderreichſte Mann Amerikas zu ſein. Er hatte als 
rechter Don ran gelebt und hatte insgeſamt 377 Kin⸗ 
der, von denen er die meiſten gar nicht kannte. 


Aus Welt und Leben 


Der größte Nathematiler der Jetz zeit 
geſtorben 


Im Alter von 87 Jahren ſtarb in München Ferdi⸗ 
nand von Lindemann, der als der größte W natiler 
des Jahrhunderts bezeichnet wird. 

Ferdinand Lindemann, der in Sonner 1852 ger 
boten wurde, war Profeſſor in Würzburg, Freiburg 
i. B., Königsberg und München. 1882 lieferte er den 
Beweis der Transzendenz der Zahl „pi“ und damit den 
endgültigen Beweis, daß die Quadratur des Kreiſes mit 
alleiniger Anwendung von Zirkel und Lineal und mit 
einer unendlichen Zahl von Prozeſſen unmöglich iſt 
Ferner gab er 1892 eine Methode zur Löſung von Glei⸗ 
chungen beliebigen Grades durch transzendente Funktio⸗ 
nen an. Seit 1923 lebte Lindemann in München im 
Ruheftanb. n 


Eine große Opiumbündlerbande verhaftet 


Paris, 12. März. Im Verlaufe einer großen 
Aktion gelang es der Pariſer Polizei, 65 Mitglieder 
einer weitverzweigten Bande von Rauſchgifthändlern zu 
verhaften. Die erſten Nachrichten, die zu dieſen Ver⸗ 
haftungen geführt haben, erhielt die Pariſer Behörde 
von der Neuyorker Polizei, der es gelungen war, einen 
der Mitglieder der Bande mit zwei Kilogramm Heroin 
dingfeſt zu machen. An der Spitze der Bande ſtand 
einer der Helfershelfer Al Caponas, Faillia. 


sum Die Liebe ſiegt „e dnn 
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(28. Jortſetzung) 

Die Inneneinrichtung der Villa entſprach ganz den 
Wünſchen Annemaries. Sie durfte die Maiereien im 
Treppenhaus und im Speiſezimmer beſtimmen, die Ta⸗ 
peten auswählen und die Farbtöne für Türen und Fen⸗ 
ker angeben. Axel hatte es erreicht, daß nur eine vrei- 
wonatige Verlobungszeit feſtgeſeßzt wurde, daß alſo die 
Hochzeit in ſechs Wochen ſtattfinden ſollte. Annemarie 
kam nicht zum Nachdenken. Sie verbrachte fait jeden 
Vormittag in der Stadt mit Beſorgungen, Anproben, 
Beſuchen. Zumeiſt wurde fie dabei von Baron Olfers 
begleitet, der gern bei den Einkäuſen zugegen war. Er 
wollte alles ſehr elegant, ſehr reichhaltig haben. Wozu 
hat man ein reiches Mädchen gewählt? N 

Arm in Arm ſchritten fie durch das erſte Stodiwer! 
ihres zukünftigen Heims. f 

„Ich finde doch“, ſagte der Baron zu feiner Brar 77 
„daß die Seide als Beſpannung für dein Zimnier zu 
grell im Ton iſt. Ich hatte ſie mir anders gedacht.“ 

„Merkwürdig, jetzt an der Wand, im Ganzen ge⸗ 
ſehen, wirkt ſie aufdringlich. Man könnte ſie nur durch 
eine dunkle, diskrete Farbe mildern.“ 

„Nein, das war eine unverzeihliche Geſchmackloſig⸗ 


leit“, erwiderte Axel Olfers beinahe ſchroff. „Das 
Zimmer, muß mit Seide in anderer Farbe beſpannt 
werden.“ 


„O, einer der jungen Künſtler arbeitet im Neben- 
immer. Wir wollen ihn mal um Rat fragen“, ſchlug 
Annemarie vor. 
angenehm, er war zu ſehr von ſeinem guten Geſchmack 
überzeugt und duldete keine andere Meinung. 
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wiſſen. 


HeliumsBerhälisung gelungen 


Aus Brüſſel wird berichtet: Dem Profeſſor der 
Fat Ittergeel und ſeinen Aſſiſtenten Van Dingenem 
und Werner gelang es im Laboratorium der Univerſitä: 
Loewen, Heliumgas zu verflüſſigen. Im Laufe des Ver⸗ 
ſuches wurde eine Temperatur von 209 Grad C. unter 
Null gebildet. Helium iſt u. a. als Betriebsſtoff für Luft⸗ 
ſchiffe außerordentlich wertvoll und Tom ſelten vor. 
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„n den Klauen des zeilen 
Nur der Magier Balthaſar kann helfen. 


Aus Bukareſt wird berichtet: Vaſile Paraſchivescu, 
ein 57jähriger Geſchäftsmann, der ſich zur Ruhe gefegt 
hatte, litt ſchwer an Hypochondrie und wandte ſich daher 
um Rat an den alten Nikolaus Theodorescu, einen ver⸗ 
Taungswürdigen Weißbart. Dieſer erklärte ihm, daß er 
ſich in den Klauen bes Teufels befände, und daß ihn nut 
der „Magier Balthoſar“ — alias Peter Flortscu — 
zeiten könn. Der Magier Balthaſar, der natürlich mit 
Theodorescy im Bunde war, zeigte ſich bereit, die Teu⸗ 
fesenustreisung vor; zunehmen, brauchte aber hierzu rei⸗ 
nes Nilwaſſer für Abwaſchungen und Achate aus der 
Sahara für Maſſage. Dieſe Ingredienzen ſchienen un⸗ 
möglich zu beſchaffen; aber der gütige Magier übernahm 
ſch.ießlich deten Beſorgung und entſandte einen Boten 
nach dem heißen Afrila, nachdem er dem guten Vaſile für 

Reiſef peſen 200.000 Lei abgenommen hatte. Die Kur 

wurde vorgenommen, war aber ergebnislos, und is 
meinte der Magier, amn müſſe zu ſtärleren Mitte 'n grei- 

en. Er ließ ſich alſo weitere 120 000 Lei geben und 
holte aus Prag „Ella, die ſchönſte und reinſte Jungfra ı 
der Tſchechoſlowakei“ herbei. Aber auch „Ellas“ Künſte 
ſonnten den Teufel nicht austreiben, und ſo hielt der 
Magier eine gemeinſame Erholungsreiſe vor Wiederauf⸗ 
nahme der Beſchwörungen für richtig, und alle vier be: 
gaben ſich nach dem eleganten Badeort Mamaia, wo fie 
weitere 110000 Lire verbrauchten. Aber Vaſite blieo 
krank, und ſo benachrichtigte er ſchließlich die Polizei, die 
fen" ellen mußte,, daß das Nilwaſſer aus der Buzareſtet 

Waſſerleitung und die Achate von Gleisſchotter ſtamw⸗ 
len, während „Ella, die reinſte Jungfrau“, ſich als Gat⸗ 
tin des Magiers entpuppte. 


So ſind die Frauen! 


In London wurde gegen einen Ehemann ber⸗ 
handelt, der es verſäumt hatte, ſeiner Gattin rege mäßig 
die nötigen Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Gatin wurde noch einmal um eine endgültige Aeuße⸗ 
rung erſucht. Sie erhob lich und meinte: „Seien Sie 
nicht zu gnädig, ſtecken Sie ihn ins Gefängnis!“ Der 
Nichter wies darauf hin, daß der Mann doch ſeine Stel⸗ 
jung verliere, wenn man ihn ins Gefängnis ſeße. Damit 
falle doch die Ausſicht, von ihm Geld zu bekommen, poll ⸗ 
tommen fort. Oder wollen Sie lein Geld? „Aber 
jelbftwerftänstich!‘! — 55 Sie ſind eine typiſche Frau. Sie 
möchten auf der einen Seite den Mann ins Geföngnis 

ſperren und auf der anderen Seite ſein Geld haben.“ 


Wirb neue Leier für dein Blatt 


„Wenn du weint, erwiderte er zögernd. 
„Ich muß mich der Anſicht des gnädigen Friuleins 
anſchließen“, ſagte der Maſer. „Man müßte verruchen, 
Bird) dunkle, diskrete Töne den aufdringlichen Ermbruz | 
zu mildern. Vielleicht mit ſchwarz verbinden.“ 

„Wie haben Sie ſich denn dieſe Zufammenſtellung 
gedacht?“ 
„Eine neberpannung der grellgelben Seide 
8 bis zur Höhe der Möbel, vielleicht 1 bis zur Höhe 
des Eckſofas.“ 

„Alſo ſo eine Art Halbtrauer, abſcheulich.“ — Der 
Baron ſagte es wegwerſend und in der harten, liebloſen 
Art, in der er mit Leuten, die von ihm Geld annehmen 
mußten, ſprach. „Machen Sie einen anderen Vor⸗ 
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„Ich denke mir das gar ncht f ſo übel“, 
marie ein. 
„Aber Kind, eine ſolche Halbttanerſtimmung darf 
nicht in unferem Heim fein. Ich will freudige Helle.“ 
„Und mich ſchreckt dieſe Unruhe, dieſes Grelle.“ 
„Wachen Sie einen anderen Vorſchlag.“ 
ron ſchien Annemaries Einwurf nicht zu beachten und 
wandte ſich wieder an den Künſtler. 
„Ich muß bedauern, keinen anderen Ausweg zu 
Allerdings, wenn der Herr Baron die ganze 
Wandbeſpannung entfernen würde.. meinte dieſer. 
„Davon kann keine Rede fein“, entgegnete Baron 
Otſers und dachte nicht mehr daran, daß er dieſen Vor⸗ 
ſchlag vor kurzem ſelbſt gemacht hatte. 
„Aber wenn Herr Steinmann meint“, fiel Anne: 
marje ein, „und du ſprachſt ja vorhin ſelbſt davon 
„Mir iſt mein Geſchmack maßgebend. Uebrigens 


fiel Anne⸗ 


Das war dem Baron nicht ſenderlic kann Herr Steinmann ja durch eins diskrete Malerei, 


1. 


Lie meine wegen in Schwarz auszeführt werden ſoſl — 
ich denke da an S Silpouekten, die Farbe mildern.“ 
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mit würde mich unliebſam beunruhigen.“ 


Der Ba 
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Sport 


Fußballſpiel LAS — Sport: und Turnverein. 


Am Sonntag eröffnet auch LKS offiziel fein: 
diesjährige Fußballſaiſon mit dem Freundſchaf tsſpiel ge⸗ 


gen den Lodzer Sport. und Turnverein, das für 11 Uhr 


vormittags auf dem KS⸗Platz angeſetzt wurde Da 
dies der letzte freie Sonntag vor Beginn der zweiten 
Runde der Lodzer Meiſterſchaſts ſpiele iſt, werden beide 
Mannſchaften dieſes Spiel als Generalprobe vor der 
Meiſterſchaſtslampagne betrachten. 


Union⸗Touring Ib wird am Sonntag das rückſtän⸗ 

dige Meiſterſchaftsſpiel gegen Zjednoczone austragen, doch 
wird es wohl auf einen anderen Platz verlegt werden 
müſſen. UT wird zu dieſem Spiel mit einigen Ligaſpie⸗ 
lein antreten, da die Ligamannſchaft an dieſemTage frei 
ſein wird. 


Die Leichtathleten eröſſnen die Saiſon. 


Am kommenden Sonntag veranſtalten einige Lot: 
zer Vereine für ihre Mi glieder Querfeldeinläuſe, un: 
dieſe für das erſte Querſeldeinlaufen des Verbandes am 
26. März vorzubereiten. g 


Wente Sieg der ungariſchen Ringer in Polen. 


Len Sonntag abend trug die ungariſche Ninger⸗ 
wonnſchaf ihr zweites Treffen in Polen aus. Diesmal 
kämpfe ſie als Auswahlmannſchaft von Budapeſt gegen 
die Auswahlmannſchaft von Oberſchleſien. Es ſiegte 
Hudapeſt 770. 


Noch Eishockeyſiege der Kanadfar. 
Die kanadiſche Eishockeymannſchaft „Smole Eaters“ 
ſpielte in London gegen eine Mannſchaft, die aus Ka⸗ 
nadiern, die in England wohnen, beſteht, und ſiegte 4:0. 


J. Kapiat ſiegt auf Nollen 


In Warſchau kamen Radrennen auf Trainings 
apparaten zum Austrag. Den Sieg trug Joſef Kapiak 
vor Napierala davon. Da dieſes Rennen um die Mei⸗ 
ſterſchaft auf Rollenapparaten ging, erhielt Kapiak den 
Meiſtertitel. f 

In Warſchau fand auch ein Rabballipiel zwiſchen 
ig Meiſter von Oſtpreußen und Siemianowice ſtatt. 
Das Spiel endete unentſchieden 5:5. Außerdem fanden 
Wettbewerbe im Kunſtfahren ſtatt, an welchen der Euro- 
pameiſter Frey (Deutſchland) und Poremba aus Sie⸗ 

nianowice teilnahmen. 
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„Ich glaube, das wird dem gimmer e einen faft b ia 
sarren Ausdruck geben“, jagte der Künſtler. 

„Das ſchadet nicht, im Gegenteil. Eine Jolche, Um⸗ 
gebung paßt für eine ſchöne und intereſſante Trau 

„Nein“, ſagte Annemarie faſt ſchroff. „Ich paſſe 
nicht in diefen Rahmen. Ich ſuche in dieſem Zimmer 
Ruhe, Sammlung, Einkehr. Dieſer lebhafte Einſchlag 


Der ernſte, ſichere Ton ihrer Worte brachte Baron 
Olfers in Erregung. Ich werde ihr dieſe Sonde cheiten 
ſchon austreiben, dachte er. Er wandte ſich an den 
Maler. 

„Machen Sie das Zimmer jo, wie ich es wünſche. 
Ein paar Sſchnecherne Schwarzzeichnungen.“ 

Nein“, ſagte Annemarie noch einmal und ſah den 
jungen Künſtler an. „Ich werde die Angelegenheit noch⸗ 


mals mit dem Herrn Baron und meinen Angehörigen 
beſprechen — ich gebe Ihnen dann meine Anſicht be⸗ 
kannt.“ 


Sie ſah ihn freundlich an und ging aus dem Zimmer 

Mit zuſammengekniffenen Augen und ſchleppenden 
Schritten folgte ihr Baron Olfers. 

„Ich finde einfach keine Worte“, ſagte er und ſchloß 
die Tür des Nebenzimmers. „Du haſt ſinnloſe Einfälle, 
die du in einer Weiſe zum Ausdruck bringſt, die ein emp⸗ 
ſindſamer Menſch einfach nicht ertragen kann. — Aber 
verlange nicht, daß ich dir in allen Dingen recht gebe — 
ich bin der Mann, verſtehſt du?“ 

Er faßte nach ihrem Handgelenk, das er mit feſtem 
Griff umſpannte. 

„Ich bin kein Spielzeug, ich werde meinen Willen 
en rückſichtslos und ohne auf Frauenlaunen zu 


achten. N 
Cortfezung folgt) 
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Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Afihing⸗Lelden 


Peirikauer 67 Tel. 127:81 


Von 9-3 und 5½—8 
Dafelbit Noentgenfabtnett für fämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 
>,0990006090000 90092000990 0040.090990: 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Ein Zahntechniker in Chicago hat Ein Fallſchirmſpringer in Miami Eine intereſſante Aufnahme. — Dies 


2 2 ei 1 3 e 12 II ib b Ab⸗ 
für feinen Hund ein ti feli hes isn 5 e 2 127 ſer Philoſoph wiegte ſich noch vor Traugutia 8 Tel. 179.89 
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dem Rücken. Der Fallſchrrm. mit 
dem Springer nehmen die Form 
eines Be an. 
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9 N 17 2 ( Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
ie vergeſſene Melodie 
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Lodz, dnia 13 1939 roku nen [don mit - 
6dZ, dnia Zarend Miejokt nn | 150 31. gegen Bar Andrzela 5 Tel. 15940 
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Sienkiewicza Straße Nr. 40 


—— Die vergeſſene Melodie 
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725 5 rec 8 ML: O R R A“ Ein Film, der das heldenhafte Ringen der Seeleute illuſtriert 
eee eee mit Carles Bickford . ser gauptrode 


=—— 3 Außer Programm: Wunderſchöner Bunt⸗Farbenſi m 


sie. 73 


Lodzer Tageschronit 


um ein Ablommen für die Saſſonarbeiter 


Die Stadtverwaltung beſchäftigt gegenwärtig bei 
öffentlichen Arbeiten 720 Arbeiter, doch iſt dieſe Zahl 
ſtändig im Wachſen begriffen. So wird z. B. die Zahl 
der Grünanlagenarbeiter, die gegenwärtig 180 beträgt, 
in Kürze auf 300 erhöht werden. Im Zuſammenhang 
damit ſind die Berufsverbände der Saiſonarbeiter 
müht, ein Sammelabkommen zuſtande zu bringen. Die 
erſte Konferenz in dieſer Angelegenheit findet am 17. 
März ſtatt. Es wird dies eine Zwiſchenverbandsſitzung 
ſein, auf der eine Ausſprache über den angeſtrebten 
Sammelvertrag ſtattfinden wird. 


Heute Eniſcheidung im Schlachthaus⸗Streit 


Der Arbeitsinſpektor hat für heute eine Konferenz 
der Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachthauſes und der 
Arbeitervertreter einberufen, um ihnen ſeinen Schieds⸗ 
ſpruch in Sachen der ſtrittigen Punkte des neuen Ar⸗ 
beitsabkommens bekanntzugeben. Nun dürfte der Un⸗ 

s Abkommens nichts mehr im Wege 


a 


terzeichnung des 
ſtehen. . 
Autolenker verlangen eigenes Arbeitsinſpektorat. 
Mit Rückſicht auf die unhaltbaren Arbeitsverhält⸗ 
niſſe, die in den Autoverkehrsunternehmen herrſchen, hat 


der Verband der Chauffeure die Forderung geſtellt, für 
die im Verkehrsweſen beſchäftigten Arbeiter ein beſonde⸗ 


res Arbeitsinſpektorat zu ſchaffen, da eine ſtändige und 
ſcharfe Kontrolle notwendig jei. 


15 Arbeitgeber verurteilt. 


Geſtern verhandelte das Schnellgericht der Lodzer 


Staroſtei gegen 15 Arbeitgeber, die angeklagt ſind, die 
Verſicherungsbeiträge an die Sozialverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft nicht abgeführt zu haben. Sie wurden zu Geld⸗ 
ſtraſen bis zu 200 Zloty verurteilt. 


In Sachen der Sommerkolonien 


Das Wojewodſchaftskomitee der Hilſeerteilung on 
Kinder und Jugendliche gibt bekannt, das Organiſatis⸗ 
nen, die ſich mit der Organiſierung von Sommerkolr⸗ 
nien für Schulkinder beſaſſen, die entſprechenden Bud⸗ 
getvoranſchläge ſpäteſtens bis zum 15. März dem Woſe⸗ 
wodſchaftsamt überreichen müſſen. Inſtitutionen die 
dieſen Termin, der ſchun früher bekannt gegeben worden 
war, nicht einhalten, dürfen nicht damit rechnen, Sub⸗ 
ventionen zu erhalten. 5 955 


— — 


der Balulta⸗Fluß ſtintt bis zum Himmel 


Die Einwohner des Stadtteiles Baluty, die in der 
Nähe des Balutka⸗Fluſſes wohnen, wandten ſich an die 
Stadtverwaltung mit der Bitte, das Bett des Früßchens 
zu regulieren. Wohl ſei der Fluß zum Teil bedeckt, doch 
werde er nie geſäubert und verſpeſte deshalb die ganze 


Umgegend, da viele Rinnſteine in ihn münden. Es ſei 
deshalb notwendig, ſo ſchnell wie möglich Abhilſe zu 


ſchaffen. 


— — 0 


Vereitelter Einbruch 


Geſtern nacht hielt eine Polizeipatrouille in der 
Sienkiewiczſtraße 4 drei verdächtige Männer an, die, 
wie ſich herausſtellte, einen Einbruch planten. Zwei der 
Angehaltenen zogen es vor, ſofort das Weite zu ſuchen, 
was ihnen auch gelang. Der dritte im Bunde, Roma 
Golaszewſli, wohnhaft Zielna 16, konnte feſtgenommen 
werden. f a 

Boleſlaw Grocholſti, wohnhaft Limanomͤſkiſtr. 200, 
meldete der Polizei, daß in ſeine Wohnung Diebe ein⸗ 
brachen, die ein Fahrrad und Kleidungsſtücke im Geſamt 
werle von 400 Zloly raubten. — In den Fleiſchladen 
der Lucy Richter, Krakuſa 13, drangen zur Nachtzeit 
Diebe durchs Fenſter ein und raubten Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaren im Werte von 100 Zloty. 


— 


guden faſten ab heute 


+. 


12 


—— 
Ergänzende Aushebung. 
Am Mittwoch, dem 15. März, tagt eine er⸗ 


gänzende Aushebungskommiſſion in der ſtädtiſchen mili⸗ 
täriſchen Abteilung, Kosciuszko⸗Allee 19, für das 
Rayon⸗Ergänzungskommando Lodz⸗Stadt II. Zu melden 
haben ſich die Angehörigen des Jahrganges 1917 und 
älterer Jahrgänge, deren Militärverhältnis noch nich 
geregeit iſt und die im Bereiche des 2, 3, 5, 8, 9 un. 
11. Kommiſſariats wohnen. Perſonen, die diese Mel⸗ 
dung betrifft, haben eine namentliche Aufforderung der 
Staroſtei erhalten. 
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Beſichtigung des ſtädtiſchen Gaswerles 
durch den „Foriſchritt“ 


Der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fort⸗ 
ſchritt“ hat in dieſem Jahre ſchon eine ganze Reihe von 
Beſichtigungen vorgenommen, die durchweg unter den 
Mitgliedern und den Sympathitern des Vereins ſtarken 
Anklang gefunden haben. Da aber nur 60 Perjonen je⸗ 
weils das Gaswerk beſichtigen können, ſo mußten piele 
Perſonen für eine zweite Beſichtigung des Werles ber- 
kröſtet werden. Dan 9 Pe be 

Unter fachkundiger Leſtung wurden alle Einrichtun⸗ 
gen des Werkes, wie die alten und neuen Deren, das 
Pumpwerk, die Maſchinen, die großen Behälter uſw. be⸗ 
Auf die zahlreichen von den Teilnehmern ge⸗ 
ſtellten intereſſanten Fragen wurden aufklärende Anc⸗ 
worten erteilt, ſo daß die Beſucher ſich ein wahres Bild 
von dem ganzen Werk, das ihnen Gas für Beſeuchtungs⸗ 
und Heizzwecke liefert, machen konnte. 

. 2 


Als nächſte Beſichtigung ſind die von dem verſtor⸗ 
benden Induſtriellen Karl Eiſert der Stadt geſchenkten 
Bilder vorgeſehen, die im Bartoszewiez-Muſeum ausge⸗ 
ſtellt werden. Im Anſchluß daran ſoll auch der erſte Lod⸗ 
zer Gasabwehrkeller unter dem alten Magiſtratsgebäude 
besichtigt werden. Als Termin iſt der 26. März vorge⸗ 
ſehen. R 


* — — 
Zwei Unglücksfälle. 

Vor dem Hauſe Kilinſliſtraße 85 wurde die 45jäh⸗ 
rige Marta Holas, wohnhaſt Marynarſka 21 a, von 
einem Auto überfahren. Da ihre Verletzungen nicht allzu 
ſchwer ſind, wurde ſie von der Rettungsbereitſchaft in 
wre Wohnung übergeführt. 

In der Rzgowſkaſtraße kam beim Ueberſchreilen des 
Fahrdammes die 39jährige Franciszla Wieczorek, wohn 
haft Poznanfka 51, zu Fall und brach den rechten Ober⸗ 
ſchenlel. Sie wurde ins Krankenhaus übergeführt. 
Schuppenbrand. 

Auf dem Hofe in der Napiorkowſtiſtraße 126 geriet 
ein Holzſchuppen in Brand, der von einem Staniſlaſo 
Jablonſki gepachtet iſt und in dem ſich Wagen und her⸗ 
ſchiedenes Arbeitsgerät befanden. Trotz der aufopfern⸗ 
den Arbeit der Wehr wurde der Schuppen und etliche 
Holztammern ein Raub der Flammen. Die Polizei iſt 
bemüht, die Brandurſache feſtzuſtellen. 8 
Meſſerſtecherei. 

Den in betrunkenem Zuſtande heimkehrenden DR 
Jahre alten Antoni Felilſial, wohnhaft Mlynſta 16, 
überfielen in der genannten Straße einige Männer, die 
ihn durch Meſſerſtiche in den Kopf und den Ricken ver⸗ 


letzten und darauf die Flucht ergriffen. Die Rettungs⸗ 


bereitſchaft überführte den Ueberfallenen in feine Woh⸗ 
nung. 
Bummel mit unverhofftem Ausgang. 

Der 3ljährige Marian Zlociak, ein Inſaſſe des 
ſtädtiſchen Nachtaſyls, machte auf der Straße Krawall, 
wurde aber von ſeinesgleichen mit Hilfe von Meſſern 
„zurechkgewieſen“, jo daß zu ihm die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, die ihm Hilfe erwies. 
Unfall eines Eiſenbahners. 5 

Auf der Bahnſtation Koluszli geriet der 55jahrige 
Joſef Nowak beim Zuſammenkoppeln der Waggons nes 
ter die Räder, die ihm den linken Fuß und den rechten 


Oberſchenkel zermalmten. Der Verunglückte wurde in 


ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus nach Lodz überge⸗ 
führt. N g . 
Diebiſche Wahrſager in. 

In die Wohnung der Chana Ziknader, Zawiszuy 36, 
kam eine Wahrſagerin. Sie ſagte der Wohnungsinha⸗ 
berin aus der Hand wahr und ſtahl ihr dabei aus der 


Schürzentaſche einen Geldbeutel mit 130 Zloty Bar⸗ 
geld. Es gelang ihr zu verſchwinden, noch ehe die 


wiſſensdurſtige Frau den Diebſtahl bemerkt hatte. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plae Koscielny 8; Charemza, Pomtorſka 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorezycki, Przeſazd 59, Epſtein, 
Ketritauer 225; Szymanfki, Przendzalniana 75. 


———— 


| Schwere Strafen für die Zerſtörer 
des Straßenbahnwaggons 


Geſtern wurde im Lodzer Stadtgericht das Urteil 
gegen die 10 Perſonen gefällt, die angeklagt ſind, am 
5 Oktober 1938 an der Ecke der Pomorſka- und Morſka⸗ 
ſtraße einen Waggon der Straßenbahn zerſtört zu ha⸗ 
ben. Es kam dort bekanntlich zu einer Schlägerei, die 
von den bei uns ſo zahlreichen betrunkenen Straßen⸗ 
ſtrolchen hervorgerufen wurde. Angreifer ſowie Ver⸗ 
teidiger benützten dabei Teile des am Ende der Bahn⸗ 
line ſtehenden Waggons, der vollkommen zerſtört wurde 

Das Gericht verurteilte geſtern: Felix Smigielſti 
zu 2 Jahren Gefängnis, Waelaw Kozlowſkti zu einein⸗ 
halb. Jahren Lebrüder Joſef und Jan Burcharot zu je 
10 Meuaten, Jan Foll, Kazimierz Pink, Henryt Pink, 
Henryk Wienciowiki und Stäniflaw Gonſiorowſti zu je 
6 Monaten (tſängnis. Hugo Arndt. wurde freige⸗ 


. 
sprochen. 


1 
delt 


Das Urteſl im Schmugalerprozeß 


Das Bezirtsgericht verkündete geſtern das Urteil 


im Prozeß gegen die Schmugglerbande, die Füillfedern. 


Seidenwareb 4. a. m. über die grüne Grenze ſchmug⸗ 
der 43jährige Chaskiel Chenne 
zu 4 Monaten Haft und 17584; Zloty Geldſtraſe, die in 
ein Jahr Haſt umgewandelt werden kann, der 47 Jahre 
alte Moſchek Wohlgelernter aus Warſchau zu 3 Mona⸗ 
ten Haft, der »iährige Moſchel Spiro aus Lublin zu 
bier Monaten Haft, der 38jährige David Moczydlower 
zu 2 Monaten Haft. Die drei letztgenannten erhielten 
außerdem Geldſtlafen von je 17984 Zloty, die in ein 
Jahr Haft umgewandelt werden können. Eine eben 
ſolche Geldſtraſs und drei Monate Haft erhielt der 61⸗ 
jährige Abe Moczydlower. Der 12fährige Abraham 
Grünbaum erhielt 79 Zloty Geldſtrafe, die im Nichtein⸗ 
treibungsfalle in 16 Tagen Haft umgewandelt wird. Die 
drei übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Verurteift wurden: 


1 
ih 


Zu die Ehe oder ins Gefängnis 


Der 27jährige JIcek Kalmanowicz, der aus Lutukom 
ſtammt,, traf in Lodz mit feiner Jugendfreundin Jenta 
Hereberg zuſammen, die als Hausbedienſtete arbeitet. 
Alte Liebe roſtet nicht — Kalmanowicz verlobte ſich im 
Jahre 1933 mit der Hereberg. Er erhielt von. jeinent 
Mädchen verſchiedene Geſchenke und als er im Jahre 
1935 vom Militärdienſt zurückkehrte, kleidete ſie den 
Herzallerliebten vollſtändig ein. Die beiden kamen über⸗ 


ein, daß am 10. November 1938 die Hochzeit ſtattfinden 


ſolle. Die Hochzeit kam aber nicht zuſtande. Kalmano⸗ 
wicz ſteckte ſich hinter ſeinen Bruder, der Einſpruch ex⸗ 
heb. Nun lief die Hereberg zum Kadi. Sie gibt ar, 
daß fie 1200 Zloty an ihren Verlobten vergeudet habe, 


Kalmanowiez, der geſtern vor Gericht ſtand, ſtritt 
dieſe Behauptung der ehemaligen Vetlobten nicht ad. 
Doch nahm der Prozeß eine nicht alltägliche Wendung. 
Als, nämlich der Richter das Urteil verkünden wollte, 
erllärten die Verteidiger gemeinſam, daß ſie eine Verka⸗ 
gung des Prozeſſes wünſchen, da die beiden jungen 
Leute wieder Luſt zum Heiraten bekommen hätten. Die 
Verteidiger verſprachen, nach drei Tagen dem Gericht 
das Trauzeugnis vorzulegen. Das Gericht kam dieſen 


Antrage nach. 


Mit oludier veſtechungs berſum 


Mordka Fuchs, Beſitzer eines Fett⸗ und Oelladens 
am Alten, Ring 11, wurde geſtern vom Stadtgericht zu 
7 Monaten Gefängnis mit einer Zjährigen Bewäh⸗ 
rungsfriſt und zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt, weil 
er am 22. November 1938 verſucht hakte, den Kontrol⸗ 
ieir des Staatlichen Lebensmittelunterſuchungsamtes, 
Boleſlaw Mergner, zu beſtechen. Mergner hatte Wa⸗ 
tenproben zur Unterſuchung mitgenommen und Fuchs 
machte ihm darauf das Angebot, mit ihm in ein Reſtau⸗ 
ꝛant zu gehen 05 N 


der Dieb im Rinnftein 


Am 15. Februar 1939 ſtahlen Diebe am hellichten 
Tage vom Wagen des Fleiſchers Ludwig Roth in der 
Rokicinſkaſtraße 1 ein halbes Schwein. Roth und ſein 
Geſelle ſetzten den Dieben nach. Die Spitzbuben febtert 
ſich zur Wehr, verprügelten ihre Verfolger und ergriffen 
mitſamt dem Raub die Flucht. Es wurde die Polizei 
verſtändigt, die bald darauf einen total betrunkenen 
Mann in einem Rinnſtein liegend fand, der ein halbes 
Schwein im Arm hielt. Der Mann ſtellte ſich als der 
28 jährige Henryk Dernikowſti herans. Er erhielt ge⸗ 
ſtern vom Stadtgericht, dem er ſeine Helfershelfer nicht 
verraten wollte, ein Jahr Gefängnis 


— —Hę 


zwei Selbſtmorde 


Im Dorfe Klein⸗Okup nahm ſich der 51jährige 
Dorfſchulze Gottlieb Kerl durch Erhängen das Leben. 
Er beging den Selbſtmord auf dem Boden ſeines Hau⸗ 
ſes. Kerl hatte Schulden, die er nicht abgeben konnte 
und war deshalb in Verzweiflung geraten. 

Im Dorfe Chojne, Kreis Sieradz, beging der 887 
jährige Andrzej Smagacz, ein in den Ruheſtand verſetz⸗ 
ler Lehrer, Selbſtmord. Er hing ſich während der Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Frau, ebenfalls einer Lehrerin, an 
emem Haken in der Stubendecke auf. Wie wir erfahren, 
ſogte die Frau des Smagacz verſetzt werden, das nahm 
ſich der Mann ſo zu Herzen, daß er beſchloß, aus den: 
Leben zu ſcheiden. d 

Kazimierz Dzieciuchowicz, wohnhaft Piwna 5, ber: 
ſuchte ſich durch Einnehmen von Sublimat das Leben za 
nehmen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und 
ſchaffte ihn ins Krankenhaus. 


— 


Selbstmörder identifiziert. 


Wie bereits berichtet, warf ich in Radomſko ein 
Mann unter einen Perſonenzug und fand den Tod auf 
der Stelle. Die Polizei ſtellte ſeſt, daß es ſich hier un 
32 jährigen Staniſlaw Feliejanſki, handelt. Die 
Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


——— —V— 
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Große ſozialiſtiſche Erfolge 


bei den Wahlen in die Sammelgemeinden des Bialaer Bezirkes 


Am Donnerstag, dem 9. März 1939, fanden in 
den Gemeinden des Bialaer und Zywiecer Bezirks Wah⸗ 
len in die Räte der Sammelgemeinden ſtatt. Die Wahl⸗ 
beteiligung war ſehr rege und betrug in den meiſten 
Gemeinden durchſchnittlich über 80 Prozent. Es liegen 
noch nicht alle Wahlergebniſſe vor, jedoch kann man aus 
den bisher vorliegenden Reſultaten auf einen allgemein 
klaren Sieg der Sozialiſten ſchließen. So erreichten in 
Alzen, in der Hochburg der Jungdeutſchen, die So⸗ 
zialiſten 10 Mandate, unter denen acht 
deutſche Sozialiſten vertreten ſind. Die Jung⸗ 
deutſchen konnten gekoppelt mit dem Verein Deuticher 
Katholiken nur 5 Mandate erlangen. Die Pant⸗Gruppe 
als Gegner der Jungdeutſchen konnte auch fünf Man⸗ 
date auf ſich vereinigen. Die mit Chadeken und Ende⸗ 
ken gekoppelte Ozon⸗Liſte erreichte im ganzen nur 10 
Mandate. Von ſozialiſtiſcher Seite iſt ein Proteſt erho⸗ 
ben worden, da in einem Wahlbezirk gegen bundert 
Stimmen unberechtigt ungültig erklärt worden ſind. 

In Komorowice erhielt die ſozialiſt ſche Lifte 16 
Mandate, während die wie oben angeführt gekoppelte 
Ozon⸗Liſte nur 14 Mandate für ſich buchen konnte. 


— 


Bielitz-Biala u. Umgebung 
Aus dem Gerichtssaal 


Vor dem aus Wadowice delegierten Strafſenat fand 
am Freitag vor dem Bialaer Bezirksgericht die Verhand 
lung gegen die Kaufmannsfrau Stefanie Wilczel wegen 
unerlaubten Verkaufs von jelbiiwerfertigtem Likör ſtatt. 
Sie war angellagt, aus Spiritus Likör hergeſtellt uns 
denſelben an Kunden gläschenweiſe verkauft zu haben. 
Sie verteidigte ſich damit, daß ſie den Schnaps für ihren 
Mann hergeſtellt habe, welcher Alkoholiker ſei und im 
Gaſthaus viel Geld laſſe und ſie ihm daher lieber zu 
Haufe zu trinken gebe. Da aber einige Zeugen ausſagten, 
daß die Wilczek auch gegen Bezahlung Schnaps verab⸗ 
reichte, wurde fie zu zwei Wochen Arreſt und 100 Zloty, 
Geldſtrafe verurteilt. 15 

Eine aufregende Szene ſpielte ſich bei der darauf⸗ 
folgenden Verhandlung gegen einen gewiſſen W. Wie⸗ 
liczka ab, weicher in einer Bialaer Reſtauration die 
Zeche mit einem 10⸗Zlotyfalſifilat zu bezahlen verſuchte 
und in einer Bar in Biala in Geſellſchaft von anderen 
Perſonen Krawalle inszenierte, unter deren Schutz er 
Diebſtähle verübte. Die Verhandlung hatte eben begon⸗ 
nen und ein gewiſſer Kaminſli wurde verhört, als Wie⸗ 
liczka ein Meſſer zog und ſich die Schlagader am Has 
durchſchnitt. Der Arzt der ſofort herbeigerufenen Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft hemmte den Blutverluſt und legte einen 
Verband an. Die Wunde erwies ſich als nicht lebens⸗ 
gefährlich und Wieliczka wurde in feine Zelle abgeführt. 
Die Verhandlung wurde auf den 17. März l. J. vertagt. 


Jahresberſammlung 
der Bau: und Ho arbeiter 


Die Verwaltung der Bielitzer Abteilung des Zen- 
tralverbandes der Arbeiter der Bau⸗ und Holzinonſtrie 
und der verwandten Berufe hat die Jahresverſammlung 
der Mitglieder für den 22. März 1939 in dem Saale des 
Arbeiterheims in Bielitz um 16,30 Uhr im erſten Ter⸗ 
min und um 17 Uhr im zweiten Termin mit nachſtehen⸗ 
der Tagesordnung einberufen: 0 
Eröffnung. 

. Berlefung des Protokolls der letzten Jahresver⸗ 
ſammlung. 

Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht 
Repiſionskommiſſion. 

Wahl der neuen Abteilungsverwaltung. 

„Referat über die Organiſationsarbeit und Be⸗ 
richt vom Verbandskongreß in Warſchau. 

„Anträge und Ausſprache. 


Sitzungen und Berlommiungen 


Got der Arbeitergeſangvereine. Dienstag, den 14. 
März 1939, findet um 5 Uhr abends in der Redaktion 
der „Volksſtimme“ eine Sitzung des Vorſtandes des 
Gaues der Arbeitergeſangvereine von Bielitz un? Um⸗ 
gebung ſtatt. Alle Gauvorſtandsmitglieder werden er⸗ 
ſucht, beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen. 

Aleranderfeld. Arbeiterheim⸗Generalver⸗ 
ſemmlung. Am Samstag, dem 18. März 1939, 
findet um 8 Uhr abends die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung mit ſtatutengemäßer Tagesordnung 
ſtatt, wozu alle Mitglieder eingeladen werden. — Der 
Vorſtand. 

Alexanderſeld. Lokalorganiſation. Es wird 
den Vorſtandsmitgliedern zur Kenntnis gebracht, daß 
die Konſtituierung des bei der Generalperſammluſg ge⸗ 
wählten Vorſtandes am Dienstag, dem 14. März, um 
7,30 Uhr abends im Arbeiterheim ſtattfindet. Die Vor⸗ 


ſowie Bericht de: 
} 5 


ſtandsmitglieder werden erſucht, beſtimmt zu erſcheinen.] Chorzow geſchlagen. Die neue Großſtadt Chorzow mir Bauch. 
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In Stratonka erhielt die ſozialiſtiſche Lifte 17 Man⸗ 
date, die Ozon⸗Liſte nur 7. 

In Wilkowice entfielen auf die ſozialiſtiſche Liſte 
14 Mandate, auf die Ozon⸗Liſte vereint mit den Chade⸗ 
ken 12 und auf die Endeken 4 Mandate. | 

In Buczkowice erhielt die ſozialiſtiſche Lifte 19 
Mandate, die vereinigte Ozon⸗Liſte 11 Mandate. 

In Jawiszomwice entfielen auf die vereinigte ſozia⸗ 
liſtiſche und Volksparteiliſte 18 Mandate, während ber 
Ozon nur 12 Mandate erringen konnte. 

In Brzeszeze konnten die Sozialiſten mit 21 Man⸗ 
daten den größten Sieg von allen Gemeinden erringen, 
während die gekoppelte Ozon⸗Liſte im ganzen nur 9 
Mandate erreicht hat. 

Im Zywiecer Bezirk ſind uns bisher Reſultate von 
nur drei Gemeinden bekannt. Auch in dieſen ſind die 
ſozialiſtiſchen Liſten obenauf. 

So erlangten die Sozlaliſten in Leszua 16 Man⸗ 
date, die Volkspartei 8 Mandate, während der Ozon 
leer ausging. 

In Zadzlele erhielt die PPS 12 Mandate, die 
Volkspartei 8. Der Ozon blieb wiederum ohne Mandat. 


Oberſchleſien 
Mininteriallommifſion im Olfa⸗Gebiet 


Seit Mittwoch weilt im weſtlichen Olſagebiet ein: 
Miniſterialkommiſſion aus Warſchau unter Führung des 
Direktors Poniatowſki vom Wirtſchaftsbüro des Mint: 
ſterrats. Am Mittwoch und Donnerstag wurden Beſich⸗ 
tigungen vorgenommen. Am Freitag fanden in Teſchen 
Verhandlungen mit den Wirtſchaftsführern des Olſa⸗ 
gebiets ſtatt und am Sonnabend wurde noch eine Kon⸗ 
ferenz im Wojewodſchaftsgebäude in Kattowitz abgeha“⸗ 
ten. Bei den Verhandlungen ſollen, wie die „Ajencja 
Slonſka“ zu berichten weiß, folgende wichtige Angelegen⸗ 
heiten beraten worden ſein: 

Ablöſung des in der Induſtrie feſtgelegten tſchechi⸗ 
ſchen Kapitals, Schaffung eines Zollinſpektorats in Te⸗ 
ſchen, Anſchluß des Bahnnetzes an die Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Kattowitz, Feſtſetzung der Eiſenbahntariſe und 
beſchleunigte Erledigung der Penſions⸗ und Verſiche⸗ 
rungsangelegenheiten. Ferner wurde die Durchführung 
von öffentlichen Arbeiten im Olſagebiet beraten. Die 
Miniſterialkommiſſton wird die Ergebniſſe ihrer Prſi⸗ 
fung ſofort der. Tentralregierung zur Beſchlußfaſſung 
vorlegen. 


Nationaliſtiſche Tagesblüten 
Mehrere Burſchen überfielen auf offener Straße in 
Lipine den Georg Bonezyk und den Heinz Pietzko und 


mißhandelten fie ſchwer, weil ſie deutſch geſproche n 
hatten. 
In Schleſiengrube wurde der Herbert Geymlowſk: 


von mehreren Burſchen auf der Straße angefallen und 
verprügelt, weil er deutſch geſprochen hatte. 


Grobitadt Chorzow 
Die künftigen Stadtgrenzen. 

In der letzten Sitzung des Schleſiſchen Seim wur⸗ 
den die Geſetzesentwürfe über die Aenderung der Gren⸗ 
zen der Stadt Chorzow und über die Aenderung . de: 
Grenzen der Kreiſe Kattowitz und Schwientochlowitz in 
dritter Leſung angenommen. Damit wird Chorzow die 
volkreichſte Stadt der Wojewodſchaft Sſtleſien mit über 
135 000 Einwohnern. Nach den Beſtimmungen des an⸗ 
genommenen Entwurfes über die Aufteilung der Ge⸗ 
meinde Bismarckhütte und die neuen Stadtgrenzen von 
Chorzow wird ein Teil von Bismarckhütte mit etwa 
3000 Einwohnern an Schwientochlowitz abgetreten. Es 
iſt das bisher zur Gemeinde Bismarckhütte gehörige Ge⸗ 
lände öſtlich von dem Punkt, wo ſich die jetzigen Grenzen 
des Kreiſes Schwientochlowitz und der Stadt Chorzom 
berühren, weiter entlang der Eiſenbahnlinie Kattowitz — 
Chorzow bis zur Einmündung in die Eiſenbahnlinie 
Kattowitz — Hindenburg ſowie in der Verlängerung des 
weſtlichen Teils der Garten- und Kalinaſtraße, weiter 
im ſüdlichen Teil bis zum Schnittpunkt mit der Ge⸗ 
meindegrenze von Schwientochlowitz. 

Die Stadt Chorzow gibt an die Gemeinde Schwien⸗ 
tochlowitz noch die Kolonie Nomiarki ab. Die neue 
Stadtgrenze verläuft an dieſer Stelle bis zum weſtlichen. 
Ufer des regulierten „Schwarzen Grabens“, dann auf 
ser rechten Seite dieſes Grabens bis zur Einmündung in 
die Rawa, und zwar dort, wo ſich die Grenzen von 
Schwientochlowitz und Chorzow berühren. 

Dafür erhält Chorzow von der Gemeinde Schwien⸗ 
tochlowitz das Gelände, das ſich in dem Winkel der jetzi⸗ 
gen Grenzen zwiſchen Chorzow, Schleſiengrube und 
Schwientochlowitz befindet. Die neue Stadtgrenze wird 
entlang der Landſtraße Schwienkochlowitz—Lipine bis 
zum Waſſerturm führen. 

Mit Ausnahme des oben näher bezeichneten Gelän⸗ 
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des wird alſo ganz Bismarckhükte am 1. April 1939 fu 


* 


ihren 135 000 Einwohnern wird jömit über das ſo not 
wendige Baugelände hinreichend verfügen, beſitzt aber 
nicht genügend Park⸗ und Grünanlagen. Man hat des⸗ 
halb Vorſorge getreſſen, der Stadt Chorzow mit der 
Gemeinde Bismarckhütte auch neue Grünflächen zuzu⸗ 
ſchlagen. Es find dies die Waldungen der Gemeinde 
Kochlowitz im Kreiſe Kattowitz, die die neuen Lungen 
von Groß⸗Chorzow werden ſollen. Das neuerworbene 
Gelände und die dazugehörigen Waldungen beiden fie 
zwiſchen der verlängerten Kalinaſtraße und dem Feld: 
weg entlang der Eiſenbahnlinie Bismarckhütte —Kochlo⸗ 
wiß bis zur Eiſenbahnlinie Kochlowitz—Idaweiche und 
bis zur Berührung der Gemeindegrenzen Kochlowitz— 
Panewnik. 

Die beteiligten Selbſtverwaltungen müſſen ein Ab⸗ 
kommen treffen, das zur Beſtätigung dem Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsrat vorgelegt werden muß. Sollte das 
Abkommen nicht binnen ſechs Monaten nach Inkrafttre⸗ 
ten des Geſetzes zu einem Erfolg führen, entſcheidet über 
die Vermögensabſchlüſſe der Wojewodſchaftsrat ſelbſt. 
Dieſe Entſcheidung iſt dann endgültig. Die Verpflich⸗ 
tungen und Forderungen der Gemeinde Bismarckhütte 
gehen auf die Stadt Chorzow über. Die Ortsſtatuten 
und Polizeivorſchrifſten der Gemeinden Chorzow, Bis⸗ 
marckhütte, Kochlowitz und Schwientochlowitz verpflich⸗ 
ten auf den Gebieten, die zur Stadt Chorzow und Ge⸗ 
meinde Schwientochlowitz geſchlagen wurden, auch mei= 
terhin, ſofern ſie nicht behördlicherſeits geändert oder 
aufgehoben werden. Das Geſetz tritt am 1. April in 
Kraft. f 


26 Einbrüche verübt. 


Vor dem Burggericht in Chorzow hatten ſich am 
Sonnabend die Angeklagten Stanislaus Nowackynſki, 
Alois Kaiſer und Joſef Lazar zu verantworten. Sie 
haben von November bis Januar gemeinſam nicht weni⸗ 
ger als 26 Einbrüche verübt. Das Urteil lautete für 
jeden von ihnen auf drei Jahre Gefängnis. Sieben mit⸗ 
angeklagte Hehler wurden zu 2 bis 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 15. März 1939. 
Warſchau⸗Lodz. N 
6,35 Gynmaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schullonzert 
11,15 Leichte Suiten 12,03 Mittagsſendung 14 
Opernmuſik 15 Unſer Konzert 15,30 Konzert 
16,20 Haus und Schule 17,15 Konzert 18,30 Un⸗ 
ſere Sprache 19 Konzert 20,35 Abendnachrichten 
21 Erzählung um Chopin 21,55 Schallpl 22,10 
Soliſtenkonzert 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz 
14 Orcheſterkonzert 14,40 Jugendfunk 14,50 Nach⸗ 
richten 18 Chorgeſang 22,05 Vortrag 22,15 
Orcheſterkonzert 22,35 Vorleſung. 
Königswufterhauſen (191 193, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 
11.30 Schallpl. 12 Zur Werkpauſe 13,15 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 21,50 Brahms und Grieg 
22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Einer der vergeſſen it. 
Breslau. 
12 Werkkonzert 13,15 Konzert 14,10 Schallpl. 
16 Konzert 18,20 Allerlei 20,10 Bei uns in Bres⸗ 
lau 22,30 Tanzmuſik. 
Wien (592 193, 507 M.) 
12 Werllonzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Kon: 
zert 20,10 Alte und neue Tanzmuſik 22,50 Muſit 
aus Wien. 


Oper „Mignon“ im Rundfunk. 

Die Oper „Mignon“ war das erſte Bühnenwerl, 
welches dem bereits 55jährigen Komponiſten Ambroſtus 
Thomas Erfolg und Anerkennung einbrachte. Der Me⸗ 
lidienreichtum und die Eleganz dieſer Oper hat das Pa⸗ 
riſer Publikum im vorigen Jahrhundert begeiſtert. Von 
Paris aus nahm dann dieſe Oper einen Siegeszug von 
Opernhaus zu Opernhaus in der ganzen Welt. Zu den 
effektvollſten Fragmenten in dieſer Oper zählen die Arie 
der Zigeunerin Mignon „Kennſt du das Land. 
die Polonaiſe im dritten Akt. 

Das Libretto der Oper iſt auf das Goetheſche Werk 
„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ aufgebaut. Die Hand⸗ 
lung iſt lebendig und kompliziert und für die damalige 
Theaterzeit charakteriſtiſch. 

Dieſe Oper werden die Rundfunkhörer heute, Diens⸗ 
tag, um 20.05 Uhr aus dem Großen Theater in Poſen 
zu hören bekommen. Von namhaften Schauspielern und 
Sängern werden mitwirken: Emma Szabranſla, H. Du⸗ 
dicz⸗Latoszewſka, Raczkowſki, Gruszezynſti, Urbanowicz, 
Fontanowna und Szpinger. Die Regie führt K. Urba⸗ 
nowicz. 

F ⁵ ↄ ² Ün!. ² ẽůuépJn“ . : 


Einen Geflügeldieb ſchwer angeſchoſſen 


Auf dem Gute Goszezanow, Kreis Sieradz, brachen 
drei Diebe zur Nachtzeit in den Hühnerſtall ein. Sie 
wurden von dem Nachtwächter Michal Kubiak verſcheuch: 
und ergriffen die Flucht. Der Wächter ſchoß hinter 
ihnen her und verletzte den 19jährigen Jgnacy Plocha 
dens Sieradz ſchwer. Die Kugel traf den Dieb in den 
Die Komplicen des Plocha entkamer 
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